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18 DIE BERNER WOCHE

Karte zur Wafferuetforgung der Stadt Bern: Die Sdjiöarzenburger
Rod)druck=Wasseranlage.

(TT3it Beioilligung der Sd)ioeiz. Candestopograpbie am 5.1.15 reproduziert.)

3ioei ©tarmortafeln angebracht mit bert foïçpmben 3nfd)tif=
ten:

Wasserversorgung
der Stadt Bern

1904—1907.

auf ber einen unb auf ber -anbern:

Gründer und Erbauer
J. Brunschwyler

Bern

35er TBafferfpiegel bes gefüllten ©eferooirs auf bem
Siingberge liegt ca. 622 SOÎeter über ©teer, tooburdj na=
türlicf) aud) bie Höhenlage bes ©egenreferooirs, toeldjes

bie (Emmentalquellen auffpeießern füllte, beftimmt mar. Die»
fes ©eferooir tuurbe auf gleicher Höbe, auf bem ©tannen»
berg bei ©olligen, alfo öftlid) ber Stabt, erbaut. (Es blieb
nun für bie Hauptleitung ©ießbrunnftube bis, ©eferooir
©tannenberg nur ein ®efälf non 25,13 ©teter. Die game
Sänge ber Hauptleitung beträgt ca. 29 Kilometer, oon

benen ca. 21 Kilometer ober 72,3 ©ro3ent ©raoitations»
leitung unb 8 Kilometer ober 27,7 ©rodent Sppbonlei»
tungen finb. ©on ben ©raoitationsleitungen, bidtoanbige
©ementröbren, non 800 ©iillimeier Sidjtroeite, liegen 14,5
©ro3ent in Dunnels. Der Iängfte Dunnel Ofdjtoanb=3rreubi»
gen mißt 1058, ber ïû^efte 15 ©teter. 2>n ben ©rani»
tationsleitungen finb ie nacb ©ebürfnis ©infteigfdjädjte ein»

gebaut. Sppbons finb 12 norbanben, oon benen ber Slin»
benbacbfppbon 2816 ©teter mißt. Diefer Sppbon tourbe
bei ber Hmbroaffectataftropbe unterumfdjen unb burdj Sen»
langen erfolgte ein ©öbrenbrud), fo baß bamals bie (Em»

mentalleitung roäbrenb einem getniffen 3eitraume unterbro»
djen mar.

Die Sppbons befteben aus gußeifernen ©tuffenröbren,
700 ©tillimeter im Siebten, ©n ben Sppbon ©iget ift
bie 2Bafferoerforgung Uetigen unb an benfenigen oon ffiolb»
bacb bie Serforgung ©tebergolbbad) angefdjloffen. Das
Hodjreferooir auf beut ©tannenberg, toeldjes erftmals nur
für 1000 itubiïmeter Hnbalt gebaut tourbe, ift feitber burdj
Einfügung toeiterer ©eferooirtammern oergrößert roorben,
fo baß es jeßt 11 000 Subitmeter ober 11 ©tillionen Siter
SBaffer enthält.

3toifdjen ben beiben ©eferooirs ftônrçberg unb ©tannen»
berg liegt bas ©erteilungsneß, bas in Sfolge ber eigenartigen
Konfiguration bes ©obenreliefs äußerft oerfdjiebene Drud»
böben auftoeift. SBäbrenb an ber ©are 12 ©tmofpbären
Drud oorfommen, roeifen bie höher gelegenen Quartiere
nur noeb 5 — 6 unb bie ©Itftabt 6 — 7 ©tmofpbären Drud
auf.

©om ftöngbergreferooir führen 3toei unb oom ©tan»
nenbergreferooir brei großfalibriqe Hauptleitungen bas 3Baf»
fer bem ©erteilungsneß 3U. Die eine Hauptleitung oon
©tannenberg gebt über ©3orbIaufen, Diefenaubriide unb an
ihr ift auch bie SBafferoerforgung angehängt; bie sroeite
gebt bireft ©tannenberg»3ttigen=©apiermüble=©tilitäranftal»
ten unb bie britte enblid) fdjließt an bas ©obmeß auf bem
ivircbenfelb an.

Durch, biefe Seitungen toirb bas ©obrneß immer teidj»
lid; mit SBaffer oerfeben unb ift besbalb auch eine 3unabme
ber Drudböbe in bem gan3en ©erteilungsneß tonftatiert
toorben feit ©nfdjluß bes ©3affers aus ben (Emmentalquellen.

©n bem Serteilungsneb finb gegenmärtig in ber Stabt
1245 Hubranten für bie Söfd)bereitf<baft gegen geuersge»
fahr angefdjloffen unb außerdem be3ieben 5729 Staffer»
abonnenten ihr Drinttoaffer. Die fämtlidjen Seitungen bes

©erteilungsneßes meffen übet 100 000 Saufmeter.
Die SBafferoerforgung ber Stabt Sern ift eine ber

ibealften ©nlagen auf biefem ©ebiete unb toirb oom aller»
heften Öuelltoaffer alimentiert, ioeldjes roeber gefunbbeits»
fd)äblid)e Satterien enthält, nod) für te<bnifdje 3toede 311

oiel ©alfgebalt auftoeift. Hauptfädjlidj finb bie ©mmental»
quellen oor3ügIidj. Die Quellen ber fübroeftlid) gelegenen
Quellgebiete finb bebeutenb härter, 25 — 30" (fran3. ©rab),
toäbrenb bie ©mmentalquellen einen ©altgebalt oon nur
17 — 23 " auftoeifen. Die Quellen finb febr ïonftant, nur
bie Sdjerlitalqueilen 3eigen bei großen ©egengüffen ober
fangen Sdjneefdjmel3en Drübungen, fo baß fie seittoeilig
ausgefdialtet toerben.

Sranz Wep.

lebe Tag bringt eim nes ölück.
Wie mängifcb ba=mi d' 5äcke dod) lab bange,
Wenn i am ÎTCorge=n=us de Sädere bi!
Wenn febutarz und febuaer d'r Cag ifeb oor m'r gfebtange,
De ba=n=i bpfebtet und ba afab blange;

.1 möcbt am liebfdjte gfdjtorbe fi!

ünd doeb! 6 jede Cag ifeb umeg'gange. —
Gang bet ne belter lüarme Sunneblick
Mir z'letfeb no glüücbtet und ifeb blibe bange.
Und fieber ifeb, i meiß das jeß afange:

6 jede Cag bringt eim lies Glück! 3.ßoioaid.

18 vie kkkbikM wvENK

Uarte 2>ir wasserucrsorgung cier SMM vern: vie Schuisr^enburger
l?ochtlruck->Vâ5ZîrsnIâgî.

<Mil keu)i!!igung cier Schweb. Lsncle5topogrsph!e sm S. U IS reprocluziiett.)

zwei Marmortafeln angebracht mit den folchênden Jnschrif-
ten:

tVasserversorZunA
cier Ztackt kern

1904—1907.

auf der einen und auf der -andern:

Orüncier unci krbauer
f. krunscbw^ler

kern
Der Wasserspiegel des gefüllten Reservoirs auf dem

Könizberge liegt ca. 622 Meter über Meer, wodurch na-
türlich auch die Höhenlage des Gegenreservoirs, welches

die Emmentalquellen aufspeichern sollte, bestimmt war. Die-
ses Reservoir wurde auf gleicher Höhe, auf dem Mannen-
berg bei Völligen, also östlich der Stadt, erbaut. Es blieb
nun für die Hauptleitung Mefzbrunnstube bis, Reservoir
Mannenberg nur ein Gefall von 25,13 Meter. Die ganze
Länge der Hauptleitung beträgt ca. 29 Kilometer, von

denen ca. 21 Kilometer oder 72,3 Prozent Gravitations-
leitung und 3 Kilometer oder 27,7 Prozent Syphonlei-
tungen sind. Von den Gravitationsleitungen, dickwandige
Cementröhren, von 800 Millimeter Lichtweite, liegen 14,5
Prozent in Tunnels. Der längste Tunnel Oschwand-Freudi-
gen mißt 1058, der kürzeste 15 Meter. In den Gravi-
tationsleitungen sind je nach Bedürfnis Einsteigschächts ein-
gebaut. Syphons sind 12 vorhanden, von denen der Blin-
denbachsyphon 2816 Meter mißt. Dieser Syphon wurde
bei der Hochwasserkatastrophe unterwaschen und durch Sen-
kungen erfolgte ein Röhrenbruch, so daß damals die Em-
mentalleitung während einem gewissen Zeitraume unterbro-
chen war.

Die Syphons bestehen aus gußeisernen Muffenröhren,
700 Millimeter im Lichten. An den Syphon Rigel ist
die Wasserversorgung listigen und an denjenigen von Gold-
bach die Versorgung Niedergoldbach angeschlossen. Das
Hochreservoir auf dem Mannenberg, welches erstmals nur
für 1000 Kubikmeter Inhalt gebaut wurde, ist seither durch
Anfügung weiterer Reservoirkammern vergrößert worden,
so daß es jeßt 11 000 Kubikmeter oder 11 Millionen Liter
Wasser enthält.

Zwischen den beiden Reservoirs Könizberg und Mannen-
berg liegt das Verteilungsnetz, das in Folge der eigenartigen
Configuration des Bodenreliefs äußerst verschiedene Druck-
höhen aufweist. Während an der Aare 12 Atmosphären
Druck vorkommen, weisen die höher gelegenen Quartiere
nur noch 5 — 6 und die Altstadt 6 — 7 Atmosphären Druck
auf.

Vom Könizbergreservoir führen zwei und vom Man-
nenbergreservoir drei großkalibrige Hauptleitungen das Was-
ser dem Verteilungsnetz zu. Die eine Hauptleitung von
Mannenberg geht über Worblaufen, Tiefenaubrücke und an
ihr ist auch die Wasserversorgung angehängt,- die zweite
geht direkt Mannenberg-Ittigen-Papiermühle-Militäranstal-
ten und die dritte endlich schließt an das Rohrnetz auf dem
Kirchenfeld an.

Durch diese Leitungen wird das Rohrnetz immer reich-
lich mit Wasser versehen und ist deshalb auch eine Zunahme
der Druckhöhe in dem ganzen Verteilungsnetz konstatiert
worden seit Anschluß des Wassers aus den Emmentalquellen.

An dem Verteilungsnetz sind gegenwärtig in der Stadt
1245 Hydranten für die Löschbereitschaft gegen Fsuersge-
fahr angeschlossen und außerdem beziehen 5729 Wasser-
abonnenten ihr Trinkwasser. Die sämtlichen Leitungen des

Verteilungsnetzes messen über 100 000 Laufmeter.
Die Wasserversorgung der Stadt Bern ist eine der

idealsten Anlagen auf diesem Gebiete und wird vom aller-
besten s^uellwasser alimentiert, welches weder gesundheits-
schädliche Bakterien enthält, noch für technische Zwecke z»

viel Kalkgehalt aufweist. Hauptsächlich sind die Emmental-
quellen vorzüglich. Die Quellen der südwestlich gelegenen
Quellgebiete sind bedeutend härter, 25 — 30 0 (franz. Grad),
während die Emmentalquellen einen Kalkgehalt von nur
17 — 230 aufweisen. Die Quellen sind sehr konstant, nur
die Scherlitalquellen zeigen bei großen Regengüssen oder
langen Schneeschmelzen Trübungen, so daß sie zeitweilig
ausgeschaltet werden.

Sr-M! VSex.

jede lag dringt eim nes Slück.
Wie mängisch ha-nck cl' Säcke ckoch sah hange,
Wenn ì am Morge-n-us cle Säckere bi!
Wenn schwas unc! schwer cl'r Lag isch vor m'r gschtange,
sie ha-n-i bhschtet unci ha asah blange:

.1 möcht am liehschte gschtorde si!

(lnck cloch! 6 Zecke Lag isch umeg'gange. —
6äng het ne heiter warme 5unnediick
Mir 2'Ietsch no glüüchtet unck isch hübe hange.
Unck sicher isch, i weiß ckas jeß asange:

L Zecke Lag bringt eim »es 6Iück! z. yoài.


	Jede Tag bringt eim nes Glück

